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Seinen 70. Geburtstag feierte der
frühere Reichenbacher Ortsvor-
steher Heinz Eichhorn. Eichhorn
wurde in Reichenbach geboren,
von Pfarrer Georg Mager getauft
und konfirmiert, ging hier und in
Bensheim zur Schule und lernte
den Beruf des Industriekauf-
manns. Er war Verwaltungsleiter
einer bundesweit tätigen Organi-
sation und Geschäftsführer einer
gemeinnützigen Einrichtung mit
über 150 Mitarbeitern.

1966 heiratete Eichhorn die
Gadernheimerin Waltraud Horn.
Das Paar hat zwei Kinder und
freut sich über fünf Enkelkinder.

1974 gehörte Heinz Eichhorn
zu den Gründern des Verschöne-
rungsvereins Reichenbach. Von
2000 bis 2016 führte er den Verein
als Vorsitzender.

Kommunalpolitisch war Eich-
horn 23 Jahre lang im Ortsbeirat
Reichenbach aktiv, davon 19
Jahre – bis im Frühjahr dieses Jah-
res – als Ortsvorsteher. Besonders
mitgewirkt hat er an der Neuaus-
richtung der touristischen Ent-
wicklung am Felsenmeer und bei
der Umsetzung des Programms
der Einfachen Stadterneuerung
in der Dorfmitte.

Eichhorn gehörte außerdem
32 Jahre der Lautertaler Gemein-
devertretung an, davon 16 Jahre
als Fraktionsvorsitzender der
SPD. Neun Jahre lang stand er der
SPD Lautertal vor, rund 25 Jahre
dem SPD-Ortsbezirk Reichen-
bach.

Seit knapp 20 Jahren ist Eich-
horn auch Vorsitzender des DGB-
Ortsverbandes, er ist Kreisschatz-
meister des DRK und heute noch
Mitglied vieler örtlicher Vereine,
darunter insbesondere der SSV,
dem er seit 1958 angehört.

Für seine zahlreichen ehren-
amtlichen Verdienste erhielt
Heinz Eichhorn den Ehrenbrief
des Landes Hessen und 2003 für
die gezielte Förderung der
Zusammenarbeit von Arbeitge-
bern und Arbeitnehmern das
Bundesverdienstkreuz.

Zum runden Geburtstag gra-
tulierten außer der Familie und
einer großen Zahl langjähriger
Freunde besonders Lautertals
Bürgermeister Jürgen Kaltwasser,
Simone Meister als seine Nach-
folgerin im Vorsitzendenamt
beim Verschönerungsverein, der
Ehrenvorsitzende der Vogel-
schutzgruppe Reichenbach, Die-
ter Oster mit Gattin Renate, Rolf
Herbold, der Vorsitzende des
Angelsportvereins mit Gattin
Inge, sowie SSV-Vorsitzender
Manfred Preuß. Die Sardinien-
Fahrer des Verschönerungsver-
eins schickten eine Glück-
wunschbotschaft. red/Bild: oh
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ELMSHAUSEN. „Gedacht – gemacht:
Eine Hand voll Kunst“ ist die nächste
Ausstellung im Nibelungen-Kunst-
Palast in Elmshausen überschrie-
ben. Ab Sonntag, 25. September,
zeigt Nancy Haag ihre Werke. Die
Vernissage beginnt um 16 Uhr; dabei
liest der Autor und Verleger Peter
Höll seine heitere Kurzgeschichte
„Der Vernissagenprofi“.

Die Ausstellung ist anschließend
bis zum 23. Oktober jeweils donners-
tags in der Zeit von 17.30 bis 21.30
Uhr und sonntags zwischen 14 und
18 Uhr zu sehen. red

Nibelungen-Kunst-Palast

Eine Hand
voll Kunst

hen, sagt ein Mitarbeiter der Indus-
triewert. „Wir haben auch Stamm-
kunden, einer ist aus Hamburg an-
gereist“, fährt Dicks fort. Zudem
komme längst nicht jeder Bieter zum
Ortstermin. Dies gelte besonders für
Interessenten aus dem Ausland.

Wenn die Versteigerung zu Ende
ist, wird das alte Luisenkrankenhaus
wohl ziemlich schnell noch leerer. In
zwei Zeiträumen – zwischen dem 28.
und dem 30. September, sowie zwi-
schen dem 4. und dem 7. Oktober –
sollen die Käufer die Objekte ihrer
Begierde abholen. Was dann noch
übrig ist, soll bei einem Nachverkauf
an den Mann gebracht werden.

Danach soll dann die Frage ge-
klärt werden, was mit dem Gebäude
passieren soll. Die Geschäftsleitung
Südhessischen Klinikverbunds hatte
versichert, ihr Ziel sei eine „gesund-
heitsnahe Nachnutzung.“

gen Installationen seien die dazuge-
hörigen Wagen wertvoller als die Ge-
räte selbst.

Gebote für die Röntgengeräte gab
es gestern noch nicht. Potenzielle
Käufer haben auf der Internetseite
des Verwerters eher Interesse an
kleinen Posten gezeigt, darunter an
verschiedenen Druckern und Sei-
fenspendern, an Röntgenschutzklei-
dung sowie an einer Sekretpumpe
und einem Standventilator.

60 Besucher

André Dicks hofft dennoch auf eine
erfolgreiche Versteigerung. „Erfah-
rungsgemäß kommen die großen
Sprünge bei den Geboten erst gegen
Ende einer Auktion“, gibt er zu be-
denken.

Innerhalb der sechsstündigen
Besichtigungszeit hätten sich etwa
60 Besucher in der Klinik umgese-

Luisenkrankenhaus: Die Auktion über die Betriebsausstattung läuft / Gestern besichtigten potenzielle Käufer das Inventar

Von unserem Redaktionsmitglied

Konrad Bülow

LINDENFELS. Der Gedächtniskranz,
den Mitarbeiter des Luisenkranken-
hauses im Eingangsbereich der Kli-
nik deponiert haben, ist mittlerweile
weggeräumt worden. Stattdessen
weisen rote und blaue Wegweiser
mit dem Logo des bundesweit agie-
renden Düsseldorfer Verwertungs-
unternehmens Industriewert auf
den Besichtigungstermin zu der On-
lineversteigerung hin, bei der die ge-
samte Betriebs- und Geschäftsaus-
stattung des ehemaligen Kranken-
hauses unter den Hammer kommt.

Seit vergangenem Freitag läuft
die Auktion, sie endet am Freitag, 23.
September um 9 Uhr morgens (der
Bergsträßer Anzeiger berichtete).
Auftraggeber der Versteigerung ist
der frühere Träger der Gesundheits-
einrichtung, der insolvente Südhes-
sische Klinikverbund.

Die Flure, Büros und Patienten-
zimmer in dem vierstöckigen Ge-
bäude, in denen noch vor zwei Mo-
naten Pfleger und Ärzte geschäftig
umherliefen, wirken nach der
Schließung der Klinik Ende Juli ver-
lassen. Die Kalenderblätter in den
Patientenzimmern zeigen längst
nicht mehr das aktuelle Datum.

An den Verkaufsgegenständen –
Computer, jede Menge Betten, Kar-
tons mit Verbandsmaterial und Win-
deln, aber auch Röntgengeräte – kle-
ben weiße Zettel, ebenfalls mit dem
Logo der Industriewert, darunter die
Nummer der Posten in der Inventar-
liste. Es sind insgesamt 800 Posten.
Die Summe der Startgebote beträgt

nach Schätzung von André Dicks,
Ansprechpartner der Industriewert
vor Ort, etwa 400 000 Euro. Für eini-
ge Gegenstände gibt es bereits Gebo-
te.

Auch das Büro von Chefarzt Dr.
Joachim Wahlig, der versucht hatte,
die Klinik mit seinem Konzept „Luise
light“ zu retten, ist fast leer, bis auf ei-
nen Tisch, einen Drehstuhl und ei-
nen Computerbildschirm, ebenfalls
versehen mit einem weißen Aufkle-
ber. In der Ecke des Zimmers steht
ein nicht geleerter Mülleimer.

Die Stille in den Gängen und Räu-
men wird unterbrochen von den
kleinen Gruppen möglicher Bieter,
die das Gebäude auf der Suche nach
Verwertbarem durchstreifen.

Nur für Gewerbetreibende

Die Auktion richtet sich nur an Ge-
werbetreibende. Das liegt daran,
dass die technischen Geräte ohne
Gewähr auf Funktionsfähigkeit ver-
kauft werden. Sie können besichtigt,
aber nicht ausprobiert werden. So
steht es in den Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen der Industrie-
wert. Die üblichen Verbraucher-
schutzgesetze gelten bei solchen
Auktionen nicht, das gilt auch für das
Widerrufsrecht.

„Bei Dingen wie etwa Tischen
und Stühlen, von denen wir wissen,
dass sie nicht einfach kaputt gehen,
machen wir aber vielleicht Ausnah-
men“, sagt Dicks. Es seien auch Lin-
denfelser Einwohner bei der Besich-
tigung gewesen, etwa Vertreter von
Vereinen. Letztere könnten als Ge-
werbetreibende teilnehmen.

Zwei Vertreterinnen eines Pflege-

Der Ausverkauf des Luisenkrankenhauses in Lindenfels hat begonnen. Gestern besichtigten 60 potenzielle Bieter das Inventar, das

derzeit im Internet versteigert wird. BILD: NEU

dienstes aus der Umgebung interes-
sieren sich unter anderem für ge-
polsterte Hocker und kleinere Ge-
brauchsgegenstände. „Ich würde
am liebsten mit einem Karton wie-
derkommen und alles mitnehmen“,
sagt eine von ihnen.

Auch eine Abordnung des Ge-
sundheitszentrums Rhein-Neckar
im baden-württembergischen
Schwetzingen ist nach Lindenfels
gekommen. „Es ist nicht viel von
Wert hier“, konstatiert einer von ih-
nen. Zu den teuersten Posten auf der
Liste gehören verschiedene Rönt-
gengeräte, eines hat den Startpreis
von 38 000 Euro. Auch ein Ultra-
schallgerät (20 000 Euro) ist in der
Preisliste der Auktion ganz oben mit
dabei. „Die meisten großen Geräte
sind zu alt, zum Teil aus dem Jahr
1992“, sagt jedoch der Besucher aus
dem Gesundheitszentrum. Bei eini-

Bis Oktober
wird die Klinik
ausgeräumt

Bilanz: Jugendpfleger Peter Schuster ist zufrieden

Ferienspiele sind
beliebt wie eh und je
LAUTERTAL. Die 44. Lautertaler Feri-
enspiele sind vorbei. Insgesamt gab
es über 800 Anmeldungen für die
Veranstaltungen, 203 Kinder waren
dabei. Das bewährte Konzept aus ei-
ner Kombination von verbindlicher
Betreuung und Verpflegung sowie
einem großen Angebot von Vereins-
aktivitäten und Aktivitäten der Ju-
gendpflege, zahlte sich aus, wie Ju-
gendpfleger Peter Schuster berichte-
te. Schuster organisiert die Ferien-
spiele, die von der Gemeinde Lauter-
tal getragen werden.

Höhepunkte markierten diesmal
das Zeltlager am Dorfgemein-
schaftshaus in Schannenbach, das
der Odenwälder Kleinkunstverein
Doguggschde organisierte, sowie
eine zweitägige Wildwasser-Kajak-
tour der Jugendpflege in der fränki-
schen Schweiz. Dort waren die 17 Ju-
gendlichen auf einem Campingplatz
in zwei Indianertipis untergebracht
und genossen den Luxus, das Göss-

weinsteiner Höhenschwimmbad
ganz für sich alleine zu haben.

Der einzige Wermutstropfen für
Peter Schuster ist, dass er nicht alle
Kindern eine Teilnahme zusagen
kann. Wenn das Programm Anfang
Mai erscheine, dauere es höchstens
zwei Tage bis die ersten Veranstal-
tungen ausgebucht seien, berichtete
er. Die Größe der für die Ausflüge
verfügbaren Busse markiere dabei
meist die Obergrenze der Teilneh-
merzahl.

Die Rückmeldungen zum Pro-
gramm von Eltern und Kindern sei-
en aber durchweg positiv. Über
Handy und E-Mail sei inzwischen
eine schnelle Reaktion auf Absagen
möglich, so dass Kinder auf der
Nachrückerliste noch eingeladen
werden könnten.

„Unser oberstes Prinzip ist es,
dass die Kinder, die mit uns unter-
wegs sind, einen guten Tag und viel
Spaß haben und sich so sicher füh-
len, als wären sie mit ihrer Familie
unterwegs“, berichtete Peter Schus-
ter.

Die Planungen für die Ferienspie-
le 2017 beginnen bereits im Novem-
ber. Anregungen, beispielsweise ein
Besuch des Technikmuseums in
Sinsheim, werden in die Planung
einbezogen. Die Besuche in den
Freizeitparks stehen schon fest und
auch die Wildwasser-Kajaktour soll
es wieder geben.

Dank sagte Schuster den 16 Verei-
nen, die sich an der Organisation be-
teiligten, den ehrenamtlichen Hel-
fern, aber auch den Eltern für ihr
Vertrauen. wolf

Ein Kurs zum Basteln mit Beton zählte

zum Angebot in diesem Jahr. BILD: LOTZ
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